
Atelier Gespräch: 

Hoffmanns Erzählungen: Mirakels Vermächtnis 
im Geist des späten 19. Jahrhunderts
In Kooperation mit dem Salzburger Landestheater 
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Kaum ein Werk der Operngeschichte dürfte mehr unter dem verfrühten Tod seines Schöpfers gelitten 
haben als Hoffmanns Erzählungen von Jacques Offenbach. Die posthume Uraufführung erfolgte in 
verstümmelter Form, die publizierten Noten spiegelten weder den Umfang des vorhandenen Materials 
noch den dramaturgischen Kern des Librettos wider. Erst im letzten Viertel des 20. Jahrhunderts 
wurde die Musikwissenschaft nach und nach in die Lage versetzt, sich dank zahlreicher zugänglich 
gewordener Quellen auf kritisch rekonstruierende Weise dem Willen des Komponisten so weit 
anzunähern, dass die originale Gestalt der Oper, seines opus summum, jetzt sichtbar ist. 

Die Theaterpraxis geht vielfach eigene Wege, nicht zuletzt unter Berufung auf die von Offenbach 
selbst gepflegte pragmatische Arbeitsmethode, um mit jeder Neuinszenierung eine neue Fassung des 
Werks auf die Bühne zu bringen. Die Ermessensspielräume solcher Praxis werden im Atelier 
Gespräch diskutiert.

Programmleitung: Sabine Coelsch-Foisner

Die Atelier Gespräche werden von uniTV aufgezeichnet und können unter Atelier Gespräche® Video Archive nachgesehen werden 
(www.sbg-plus-kultur.at). Drei Bände der Atelier Gespräche sind beim Verlag Pustet erschienen (www.pustet.at) und im Handel 
erhältlich. 

Kontakt: 
Universität Salzburg, UNIPARK, Erzabt-Klotz-Str. 1, 5020 Salzburg, Tel. +43-662-8044-4428, ATELIER_GESPRAECH@sbg.ac.at

02. Oktober 2017, 19.00 Uhr
Jeanne-Kahn-Foyer der Universitätsaula

Hofstallgasse 2-4

Univ.-Prof. Dr. Sabine Coelsch-Foisner im Gespräch mit
der Operndirektorin Katrin König, der Regisseurin Alexandra Liedtke

sowie dem Vorsitzenden der Jacques-Offenbach-Gesellschaft 
Dr. Ralph-Günther Patocka

Um Anmeldung wird gebeten:
ATELIER_GESPRAECH@sbg.ac.at; +43-662-8044-4428

S.C.Atelier Gespräch® | www.sbg-plus-kultur.at

Jacques Offenbachs opus summum in der Theaterpraxis


	Seite 1
	Seite 2

